Den im Sterben Anftechlichen Ruhm 
Be dem unermußtee Tode 


Sie Ohre „Sikk un usa. begabten 
E NAU 


60 . 


| en in dem Sıften Jahr Ihres Ehren⸗vollen Alters 
3 Anno 1715.den 8. Novemb, Abends 


zwiſchen IL und 12. Uhr 


done doch feelig in GOtt entſchlaffen / und Dom. XXII. p. Trinit, 
darauff mit anſehnlichen Leich-Ceremonien zu & Marien 
| in Ihre Ruhe ⸗Kammer beygeſetzet 
rde / 


wu 
Seine ſchuldige ee und Pflicht 
a 
in folgenden Zeilen entwerfen 


Heinrich en Gymn. Coll. 


T H O RN / 
Serrucke bey Johann Nicolai E. E. Hochw. Raths und Gywnaſii en, 
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Das macht / weil ſie S Ott jederzeit geliebet / 
Well ſie ſich ſtets in G Ottesfurcht geuͤbet / 
So hat auch EDEL fie wieder hoch geſchaͤtzt / 
Und ihren Ruhm ins Bibel⸗Buch geſetzt. 


So lebet noch / und wird den Ruhm ererben 
Frau Wuſchwitzin / Jor Nahme kan nicht ſterben. 
Wird gleich Ihr Leib bey uns numehr vermißt / 
Bleibt doch Ihr Lob / fo unausloͤſchlich iſt. 


Die GOttes⸗Furcht in Ihrem gantzen Leben / 

Die Froͤmmigkeit / der Sie Sich ſtets ergeben / 
Sind eintzig / daß / ob Sie gleich zeitlich ſtirbt / 
Ihr Ruhm dennoch mit nichten hie verdirbt. 


Ihr ſchneller Tod war / wer's bedencket eben / 
Ein ſchneller Sprung in jenes and're Leben 


e g de Nichtigkeit des höchſtbetruͤbten Lebens Nach GOttes Schluß / ders alſo hat gefuͤgt: 
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f x Iſt allgemein / die Arbeit wär ver⸗ Wer balde ſtirbt / hat auch bald obgeſiegt. 
N gebens Der? nme 

a ER. Der Wechſel / den Sie trifft / hemmt derer Thraͤnen / 
Dadurch man ſic vom a Die ſich nach Ihr noch lange werden ſehnen. 


i . Der Tauſch iſt gut / ja mehr denn allzu wol / 
Zuletzt u Fe auch an] Der Todt geht vor / wer eivig.Ieben ſoll 
%%TFFTT (17 Kraͤnckt aber dies die Hoch und ſehr Betrüͤbte / 
Indeſſen kan man doch den Ruhm erwerben / Daß es zu fruͤh / ſo mercket / Ihr Geliebte / 
Und vor der Welt Unſterbligkeit ererben / Was Gott thut / das iſt allzeit wolgethan / 
Verſtehe mich / nur auff gewiſſe Art / Wer iſt / der Ihn hierinnen meiſtern kan? 
Wenn Stehe ant eke (9 vaart Wer wolte denn die G Ott vermaͤhlte Seele 


So leben noch / die laͤngſten find geſtorben / Zu uns zurück in dieſe Trauer Hd 
Und derer Leib zu Staub und Aſch verdorben / Begehren? ach! ſie ſieht von Angeſicht 
Der Tugend nach / die GOttes Geiſt uns weiſt Ametzo SOtt in jenem Freuden⸗ Licht. 
In feinem Work / und derer Nahmen preißt. D Der / 
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Der / welcher nun der Himmel wird geſchencket 
Vor dieſe Erd / und die ſchon nichts mehr kraͤncket / 
Iſt jetz bloß nur eitel Freud und Luſt / 
Kur ewig's Wol in jener Welt bewuſt. 


Drumb wer ſich nicht in Sodom lang verweilet / 

Wer recht bey Zeit ins Himmels ⸗Zoar eilet / 1 
Der wird mit Zug vor hoͤchſt begluͤckt geacht; 18 
Wir ruffen nach: Seb wol zu guter Nacht! 


Wrabſchrift. 
. legt in dieſer Orufft dem Seibe nach be⸗ 
der Beiſt voll wunden 


126 graben 
Fran Kuſchwibin / der 
8 Tugend :S 


end⸗Baben 


Nreul ſich nunmehr bey St in jener wig⸗ 
| | eit: 6 
So folgt auff Unluſt Euſt / und Ruhe auff 


en Streit. 


